
	 »Virtuosen  
		  der Lüfte«





R E C LA M

Vögel in Bild  
und Gedicht

	 Ausgewählt von  
	 Luise Marohn

	
	 »Virtuosen  
		  der Lüfte« 



	
	 Inhalt



A DA  C H R I ST E N

	 Ein Aufatmen  1 1 	

H E I N R I C H  H E I N E

	 Es erklingen alle Bäume  1 3

H E I N R I C H  S E I D E L

	 Die Meise  1 5

W I L L I A M  S H A K E S P E A R E

	 Wenn Primeln gelb und Veilchen blau  1 7

J O H A N N  WO L F GA N G  G O E T H E

	 März  2 1

C H R I ST I A N  M O R G E N ST E R N

	 Traumwald  2 3

F R I E D R I C H  N I E TZ S C H E

	 Dichters Berufung  2 5

PAU L  V E R L A I N E

	 Mondschein  2 9

R I C H A R D  D E H M E L

	 Der Stieglitz  3 1



E R N ST  JA N D L

	 der wahre vogel  3 3

E M I L  C L A A R

	 Geschöpf  3 5

J OS E P H  VO N  E I C H E N D O R F F

	 Ein Fink saß schlank auf grünem Reis  3 7

H E I N R I C H  H E I N E

	 Die Rose, die Lilje, die Taube, die Sonne  39

F R I E D R I C H  H E B B E L

	 Meisenglück  41

C H R I ST I A N  M O R G E N ST E R N

	 Mensch und Möwe  4 3

F R I E D R I C H  S C H I L L E R

	 Ob rechts die Vögel fliegen oder links  47

H E R M A N N  VO N  L I N G G

	 Kolibri  49

Y VA N  G O L L

	 Die Kanarienvögel  5 3

PAU L  C E L A N

	 Der Tauben weißeste flog auf  5 5

G E RT R U D  KO L M A R

	 Eisvogel  57

PAU L  H E YS E

	 Schwüle Stunden!  61



R A I N E R  M A R I A  R I L K E

	 Ich lebe mein Leben in wachsenden Ringen  6 3

C H R I ST I A N  M O R G E N ST E R N

	 Der Papagei  6 5

T H EO D O R  F O N TA N E

	 Der Kranich  67

H E R M A N N  VO N  L I N G G

	 Rotkehlchen  69

H I L D E  D O M I N

	 Nicht müde werden  7 1

R A I N E R  M A R I A  R I L K E

	 Die Flamingos  73

KU RT  T U C H O L S KY

	 Der Pfau  75

D E T L EV  VO N  L I L I E N C R O N

	 Mein täglicher Spaziergang  79

J O H A N N  WO L F GA N G  G O E T H E

	 Sehnsucht  81

M A S C H A  K A L É KO

	 Der Schwan  8 5

D O R I S  R U N G E

	 abendsegler  87

E L S E  L A S K E R -S C H Ü L E R

	 Ein Lied  89



W I L H E L M  B U S C H

	 Spatzen und Schwalben  9 1

H E I N R I C H  H E I N E

	 Lebewohl  93

T H EO D O R  STO R M

	 Ein grünes Blatt  95

OT TO  J U L I U S  B I E R BAUM

	 Die Eulen schrein  9 7

H I L D E  D O M I N

	 Vogelschwingen  9 9

G EO R G  B R I T T I N G

	 Krähenschrift  1 01

SA R A H  K I RS C H

	 Raben  1 0 3

K A K I N O M OTO  N O  H I TO M A R O

	 Wie seinen Schweif der goldene Fasan  1 0 5

E D UA R D  M Ö R I K E

	 Jägerlied  1 07

T H EO D O R  STO R M

	 Käuzlein  1 0 9

W I L H E L M  WAC K E R N AG E L

	 Der Zeisig  1 1 1



N AC H WO RT   1 1 2

V E R Z E I C H N I S  D E R  AU TO R E N ,  

G E D I C H T E  U N D  D R U C KVO R L AG E N   1 1 7

V E R Z E I C H N I S  D E R  Z E I C H N U N G E N  

U N D  KÜ N ST L E R   1 2 3



10

JO
H

N
 J

A
M

E
S

 A
U

D
U

B
O

N
: 

P
A

P
S

T
F

IN
K

E
N



11

Grüne Tannen, bunte Blumen,
Blauer Himmel, Luft und Duft,
Silberhelle Wasser rieseln
Aus der grauen Felsenkluft.

Helle Sonnenlichter zittern
Spielend auf dem feuchten Grund,
Und der Vögel heimlich Zwitschern
Gleicht dem Wort aus liebem Mund.

Grüne Tannen – kleine Vögel,
Ach, – ihr kennt ein Zauberwort – –
Euer Rauschen, euer Zwitschern
Scheucht die alten Schmerzen fort!
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Ein Aufatmen



12

JO
H

A
N

N
 F

R
IE

D
R

IC
H

 N
A

U
M

A
N

N
: 

W
E

IS
S

S
T

O
R

C
H



13

Es erklingen alle Bäume,
Und es singen alle Nester –
Wer ist der Kapellenmeister
In dem grünen Waldorchester?

Ist es dort der graue Kiebitz,
Der beständig nickt, so wichtig?
Oder der Pedant, der dorten
Immer kuckuckt, zeitmaßrichtig?

Ist es jener Storch, der ernsthaft,
Und als ob er dirigieret,
Mit dem langen Streckbein klappert,
Während alles musizieret?

Nein, in meinem eignen Herzen
Sitzt des Walds Kapellenmeister,
Und ich fühl wie er den Takt schlägt,
Und ich glaube Amor heißt er.
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Kopfüber, kopfunter, zweigab und zweigauf!
Ein lustiges kleines Ding,
Und immer geschwätzig und flink,
Und immer obenauf!

Denn ob die ganze Welt vereist,
Sie findet den Tisch gedeckt:
Hier wird ein Körnchen geschleckt,
Und dort ein Püppchen verspeist.

»Zizidä, zizidä! Der Frühling ist da!«
So ruft sie im knospenden Wald,
Und wehn auch die Winde noch kalt:
Sie weiß es, glaubt es nur ja!

Sie hat in das Herz der Knospe gesehn,
In die Wiege von Blume und Grün,
Sie weiß: Bald wird es nun blühn,
Und die Welt in Veilchen stehn.
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  Frühling
Wenn Primeln gelb und Veilchen blau,
Und Maßlieb silberweiß im Grün,
Und Kuckucksblumen rings die Au
Mit bunter Frühlingspracht umblühn,
Des Kuckucks Ruf im Baum erklingt,
Und neckt den Ehmann, wenn er singt:
Cucu,
Cucu, Cucu; der Mann ergrimmt
Wie er das böse Wort vernimmt.
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